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Von Carola Brunner

Hutthurm. Die B 12 soll siche-
rer und leistungsfähiger werden.
Darum wird die Nord-Süd-Ver-
bindung seit nunmehr 40 Jahren
Stück für Stück ausgebaut. Jetzt ist
das nächste Projekt begonnen
worden: der dreistreifige Ausbau
nördlich von Hutthurm. Die Ge-
samtkosten liegen bei 3,6 Millio-
nen Euro.

Die Baustelle ist schon einge-
richtet, die ersten Baufahrzeuge
sind angerückt auf Höhe des
Staatsgutes Kringell. Dort ist der
Straßenverlauf auf einem Teil-
stück schon verschwenkt, weil ei-
ne Fußgängerunterführung ge-
baut wird. Sie verbindet die beid-
seits der Fahrbahn gelegenen Bus-
haltestellen miteinander und er-
möglicht Beschäftigten und
Bewohnern den Zugang zum
Staatsgut. Die Unterführung soll
bis Ende Juli fertig sein und kostet
220 000 Euro.

Etwas weiter nördlich wird ein
zweites Bauwerk erstellt: die Un-
terführung der Gemeindeverbin-
dungsstraße Kringell − Groß-
thannensteig. Dieses Brücken-
bauwerk dient zugleich als Wild-
durchlass und kostet 900 000 Eu-
ro. Die Fertigstellung ist für Ende
November dieses Jahres geplant.

Ab 2012 wird dann am östlichen
Fahrbahnrand die dritte Fahrspur
in Richtung Freyung gebaut. Sie
erstreckt sich über 1,7 Kilometer,

beginnt auf Höhe Kringell und en-
det bei Großthannensteig. Auch
die Gemeindestraße zwischen
Hutthurm und Großthannensteig
wird auf 4,50 Meter verbreitert. Al-
les in allem belaufen sich die Kos-
ten für den Ausbau auf rund 3,6
Millionen Euro.

Dass dieses Geld gut investiert
ist, betonten gestern Vormittag bei
einem Ortstermin die Vertreter
von Politik und Staatlichem Bau-
amt. Dessen Leiter Robert Wufka
stellte heraus, dass die Maßnahme
zwei Ziele verfolge: Zum einen
solle die Verkehrssicherheit er-
höht, zum anderen die Leistungs-
fähigkeit verbessert werden. Im-
merhin verkehren auf dieser Rou-
te, bedingt durch die Anbindung
an den Autobahnzubringer,
durchschnittlich 14 000 Fahrzeu-
ge pro Tag, der Anteil des Schwer-
verkehrs liegt bei über zehn Pro-
zent.

Die jetzigen 3,6 Millionen Euro
seien überdies nur die „Spitze des
Eisberges“. Seit Beginn der 1970er
Jahre wurden im Abschnitt zwi-
schen Passau und Freyung in Orts-
umgehungen, höhenfreie Kreu-
zungen und den Bau dreistreifiger
Abschnitte insgesamt rund 50 Mil-
lionen Euro investiert, sagte Wuf-
ka. Und auch die nächsten Schrit-
te seien schon geplant: Bei Salz-
weg, zwischen Straßkirchen und
Bärnbach, zwischen Wimperstadl
und Außernbrünst sowie zwi-
schen Aigenstadl und Freyung

werde die B 12 ebenfalls dreistrei-
fig ausgebaut, kündigte er an.

Einen weiteren entscheidenden
Schritt zur Ertüchtigung der B 12
nannte Andreas Scheuer, Staats-
sekretär im Bundesverkehrsminis-
terium, die jetzt begonnene Bau-
maßnahme. Sie trage dazu bei,
dass viele Pendler sicher zur Ar-
beit und nach Hause kämen und
sei wichtiger Beitrag zum Ausbau
der Infrastruktur in der Heimat.

MdL Konrad Kobler lobte die
Tatsache, dass hier der Bau eines
Wildschutzzaunes gleich von An-
fang an berücksichtigt wurde − an-
ders als beim Ausbau der B 85 bei
Neukirchen vorm Wald/Trasham.
Kobler wünschte zugleich, dass
der „Bayerwald-Highway“, eine
wichtige internationale Verbin-

Dritte Spur für 3,6 Millionen

dung nach Tschechien, nicht zur
Rennstrecke werde.

Unter dem Motto „Wirtschaft
braucht Wege“ wies Landrat Franz
Meyer darauf hin, dass die 3,6 Mil-
lionen Euro eine gute Investition
seien zur Stärkung der Wirtschaft
in der Region und in der Marktge-
meinde Hutthurm. Deren Bürger-
meister Hermann Baumann wies
etwaige Neider in ihre Schranken.
Die B 12 als Entwicklungsachse
sei eine Lebensader und bringe −

dank neuer Gewerbeansiedlun-
gen − Arbeitsplätze nicht nur für
Hutthurmer, sondern für Men-
schen in der Region.

Auch im südlichen Landkreis
wird an der B 12 gebaut. Zwischen
Pocking und Tutting-Waldstatt
wird die Fahrbahn saniert, die
Straße bis Freitag ist gesperrt, die
Umleitung beschildert.

Ein Video zum Thema finden Sie
unter www.pnp.de/pnptv.

Passau. Jetzt ist es raus: Die
Bayerische Regionaleisenbahn
GmbH, die als Tochter der Deut-
schen Regionaleisenbahn
GmbH (DRE), die Bahnstrecke
von Passau nach Hauzenberg
gepachtet hat, will dort den Gü-
terverkehr aufleben lassen. „Wir
haben den Ehrgeiz, dass heuer
im Oktober der erste Zug an der
Donau fährt“, so Gerhard Curth,
Vorsitzender DRE-Geschäfts-
führer, bei einer Pressekonfe-
renz gestern in Passau.

Wurde nicht erst kürzlich im
Landratsamt das Schuchmann-
Gutachten vorgestellt, wo es
hieß, dass ein kommerzieller
Güterverkehr praktisch nicht
möglich sei, weil die Infrastruk-
tur 15 bis 25 Millionen Euro kos-
tet? „Das Gutachten ist für uns
keine Arbeitsgrundlage, was die
Infrastruktur betrifft. Wir haben
132 offene Fragen an dieses Kon-
zept“, so Curth. Und weiter:
„Grundlage war und ist, dass
noch vorhandene Anlagen wei-
tergenutzt und keine umfassen-
den Neu- und Ersatzbauten vor-
genommen werden.“

Die notwendigen Anfangsin-
vestitionen beziffert der Ge-
schäftsführer auf rund 400 000
Euro. Wie lässt sich diese Sum-
me rechnen? Am greifbarsten
scheint der DRE der Güterver-
kehr. Denn: „Seit Einführung
der Lkw-Maut ist die Schiene
günstiger als die Straße. Wir füh-
ren bereits sehr konkrete Ver-
handlungen“, erklärt er.

Zweifel an der Umsetzbarkeit,
die die Passauer FWG-Stadträte
Alois Feuerer und Klaus Schür-
zinger für die Innstadt anmelde-
ten, erwiderte Curth mit dem
Hinweis, dass für diesen Ab-
schnitt eine Betriebserlaubnis
vorliege. Und auch der Forde-
rung der Innstadt-CSU nach ei-

nem Radweg auf der Bahnstre-
cke erteilte er eine Absage: „Wir
kaufen die Strecke, lassen Züge
fahren.“ Auch Anwohner-Pro-
teste verhallen: „Einen Güter-
verkehr gab es bis 1998, bis 2002
fanden noch Ausflugsfahrten
statt“, erinnert Heidi Bauer, Vor-
sitzende des Fördervereins Lo-
kalbahn Hauzenberg-Passau.
Gegründet 2007, bemüht sich
der Verein mit inzwischen 150
Mitgliedern ebenfalls um die Re-
aktivierung der Granitbahn, will
vor allem eine touristische Nut-
zung der romantischen, knapp
25 Kilometer langen Bahnstre-
cke, die nach massiven Regen-
fällen und Unwetterschäden
2002 stillgelegt wurde. Entspre-
chend erfreut ist man dort auch
über den straffen Zeitplan, den
die DRE vorgegeben hat: „Im
Mai wird die Kräutlsteinbrücke
untersucht, im Juni die Strecke
nach Hauzenberg vermessen, im
Spätsommer der Antrag auf Ge-
nehmigung der Gesamtstrecke
gestellt“, fasst Curth zusammen.

Bis dahin haben sich auch die
Fraktionen im Landkreis mit
dem Schuchmann-Gutachten
auseinandergesetzt. „Dann wird
es vermutlich einen Beschluss
geben, inwieweit der Landkreis
die Pläne unterstützt. Interes-
sant ist für uns dabei auch, wie
sich Passau und Hauzenberg äu-
ßern“, sagt Regierungsdirektor
Klaus Froschhammer.

Und Grünen-MdL Eike Hal-
litzky appelliert an die Bahn-Be-
fürworter: „Das Interesse der
Region für die Granitbahn ist da.
Informieren Sie die Politik über
Ergebnisse und nächste Schritte
− das gibt einen Sympathie-
Schub. Man hatte bislang nicht
das Gefühl, dass Sie wirklich et-
was machen. Die Aussagen wa-
ren nie so klar wie jetzt.“

Im Oktober soll die Granitbahn fahren
Betreiber DRE will mit Güterverkehr starten − 400 000 Euro für Anfangsinvestitionen veranschlagt

Passau. Wenn am 3. Juni Wis-
senschaftsminister Wolfgang
Heubisch zu Besuch ins Land-
ratsamt kommt, wird er eine Re-
solution erhalten − nach der Ver-
wirklichung des „Technik-Plus-
Konzepts“ der Universität Pas-
sau und der Fachhochschule
Deggendorf.

Der Kreisausschuss verab-
schiedete bei seiner Sitzung ges-
tern das Papier und sollte es tat-
sächlich noch Zweifel im Gre-
mium gegeben haben, spätes-
tens nach dem Vortrag von Prof.
Dr. Burkhard Freitag, Vizepräsi-
dent der Passauer Uni, waren

diese ausgeräumt. Er stellte an-
schaulich die Stärkung der Uni-
versität vor durch eine Techni-
sche Fakultät mit den Bereichen
Informationstechnik, Informa-
tik, Mathematik und Didaktik,
ergänzt durch ein neues Techno-
logietransferzentrum.

Ausgangspunkt für dieses
Konzept ist die „bayerische
Technologieführerschaft der
Technischen Universitäten in
München und Erlangen“, wie
auch Landrat Franz Meyer er-
klärte, der ostbayerische Raum
sei indes diesbezüglich eine „of-
fene Flanke“. Seit Februar ist be-

reits des Konzept „Technik Plus
− Kompetenz in Technik und In-
novation“ fertig, so Prof. Freitag
gestern. Und es habe mittlerwei-
le auch keiner Änderungen be-
durft.

Mit der Resolution solle der
Landkreis ein Signal setzen,
„wir ziehen alle an einem
Strang“, so Meyer − die Bot-
schaft wurde auch so gesendet,
was Prof. Freitag ausgesprochen
freute, der ähnliches betont hat-
te, nämlich, dass die niederbaye-
rischen Hochschulstandorte
nicht in Konkurrenz zueinander
stehen.

Freitag erklärte, dass aufbau-
end zu den Fakultäten für Ma-
thematik und Informatik als
dritte Säule Informationstech-
nik als Plus geplant ist. Beson-
ders gut im Kreisausschuss ka-
men auch die Didaktik-Lehr-
stühle Informatik und Mathe-
matik an, um schon in den Schu-
len Interesse für diese
vermeintlich trockenen Fächer
zu wecken.

Das Konzept Technik Plus
sieht zudem die Verknüpfung
der technischen Fakultät mit
den Geistes- und Kulturwissen-
schaften vor − auch das ein gro-

ßes Feld der Möglichkeiten, das
Professor Freitag vorstellte.

Zudem braucht es ein Techno-
logietransferzentrum − ein Zen-
trum, in dem die Entwicklungen
koordiniert und gemanagt wer-
den. Hauptstelle wäre Passau,
eine zweite Stelle befindet sich
nach Plan in Deggendorf. An der
dortigen Fachhochschule sind
die Fachrichtungen Elektro-
technik und Maschinenbau zu-
hause.

14 Lehrstühle mit entspre-
chenden Mitarbeitern sollen
durch Technik Plus angesiedelt
werden. − ek

Landkreis macht sich für Stärkung der Uni stark

Wildbad Kreuth/Salzweg. Über 400 Sän-
ger und Gruppen haben seit 1984 beim „Tag
der Volksmusik“ Preise für herausragende
Leistungen von der Hanns-Seidel-Stiftung be-
kommen. Seit Sonntag gehören auch Gabi
Schweizer und Kathi Gruber dazu. Die rund
400 geladenen Gäste hörten im Festsaal von
Wildbad Kreuth (Landkreis Miesbach), wo die
feierliche Zeremonie stattfand, die Preisträger
musizieren, bevor Stiftungsvorsitzender,
Staatsminister a.D. Hans Zehetmair, die Ur-
kunden überreichte. Die Hanns-Seidel-Stif-
tung setzt mit dem „Tag der Volksmusik“ ein
Zeichen für Volksmusikpflege, Kulturerhalt
sowie das musikalische Ehrenamt. „Die Preis-
träger haben sich in der Musikpflege oder in
der Nachwuchsarbeit in besonderer Weise ver-
dient gemacht und sollen deshalb für ihren
Vorbildcharakter öffentlich ausgezeichnet
und gewürdigt werden“, erklärte der Vorsit-
zende der Stiftung, Hans Zehetmair. Acht
Preisträger aus den Bezirken Schwaben, Ober-
pfalz sowie Ober- und Niederbayern wurden
geehrt. In seiner Laudatio hob Zehetmair En-
gagement und Idealismus des 2003 gegründe-
ten „Soizweger Zwoagsangs“ hervor, der es
sich zur Aufgabe gemacht habe, „Mundartlied-
gut zu erhalten und weiterzugeben“. Auch die
jährlich stattfindenden Benefizkonzerte lobte
Zehetmair. Wer den „Soizweger Zwoagsang“
hören möchte: Kommenden Samstag geben
die Kulturpreisträgerinnen im Stadl des Gast-
hauses Spetzinger in Salzweg ein Konzert mit
weiteren Volksmusikanten. Beginn ist um
19.30 Uhr. Info: d 0851/44199. − red

Ausgezeichnete
Volksmusikantinnen

Angebot der Beratungsstelle:
Entspannung für Krebskranke
Passau. Ein kostenloses Gruppenangebot mit
dem Titel „Von der Anspannung in die Ent-
spannung mit Yoga“organisiert die Krebsbera-
tungsstelle in Passau. Termin ist morgen, Mitt-
woch, um 18 Uhr in den Räumen der Psycho-
sozialen Krebsberatungsstelle Passau, Kleiner
Exerzierplatz 14. − red

Nördlich von Hutthurm wird die B 12 dreistreifig ausgebaut. Dazu wird
derzeit eine Fußgängerunterführung auf Höhe des Staatsgutes Kringell
errichtet (großes Foto). Vor Ort informierten sich gestern Bürgermeister
Hermann Baumann (kleines Bild, v.l.), Baudirektor Robert Wufka, Ver-
kehrsstaatssekretär Andreas Scheuer, Landrat Franz Meyer und MdL
Konrad Kobler über die Maßnahme. − F.: rogerimages.de

Streckenführung: Die Bahnstre-
cke Passau-Hauzenberg, auch
Granitbahn genannt, folgt als
wildromantische Lokalbahn im
Passauer Land der Donau von
der Rosenau bis Erlau, der Erlau
weiter bis Kaindlmühle und
schließlich dem Staffelbach bis
Hauzenberg. Sie war einst wich-
tige Anbindung für die Granitin-
dustrie. − Quelle: Regiowiki

Die Kräutlsteinbrücke (oben) ist
nach Ansicht von Gerhard Curth
(kleines Foto, r.), Vorsitzender Ge-
schäftsführer der Deutschen Re-
gionaleisenbahn GmbH, und Hei-
di Bauer, Vorsitzende des Vereins
Lokalbahn Hauzenberg, die einzi-
ge Schwachstelle für eine Be-

triebserlaubnis. Taucher sollen noch im Mai die erforderlichen Unter-
wasser-Untersuchungen an dem Brückenbauwerk von 1949 ma-
chen. − Foto: Archiv Geisler/rogerimages.de

Glückwünsche für Kathi Gruber (2.v.l.) und Ga-
bi Schweizer vom Soizweger Zwoagsang gibt
es von Staatsminister a.D. Hans Zehetmair (l.),
und Bürgermeister Horst Wipplinger. − F.: PNP


